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Vom "Kriegsskizzenbuch JJ zu "Kastal ias Quell u 

Eine Studio-Ausstellung mit Werken von Josef Weisz (1894-1969) 

Abb. 1 
Josef Weisz 
Selbstporträt, 1948. Holzschnitt. 
380 x 280 mm. 
Graphische Sammlung GNM: 
lnv. Nr. H 8495 

Josef Weisz (Abb. 1 ), ein in 
ideologischer Nähe zum Natio­
nalsozialismus stehender Epigo­
ne des Expressionismus? Die 
Kritik hat es nicht immer 
freundlich gemeint mit dem 
Münchener Holzschneider und 
Pressendrucker Josef Weisz, 
dem das Germanische Natio­
nalmuseum anlässlich der 104. 
Jahrestagung der Gesellschaft 
der Bibliophilen e. V. in Nürn­
berg eine Studio-Ausstellung 
widmet. Dabei waren die Ar­
beiten des Ehmke-Schülers, 
Weisz wurde von Fritz Helmut 
Ehmke von 1914-1916 in 
Schrift und Buchgewerbe an 
der Münchener Kunstgewerbe­
schule unterrichtet. bereits An­
fang der 20er Jahre durchaus 
gesucht. Und renommierte In­
stitutionen wie das Kunstge­
werbemuseum in Berlin oder 
die Deutsche Bücherei in Leip-
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zig stellten seine Graphiken 
aus. 
Blicken wir auf sein Werk, 
Josef Weisz' schriftlicher Nach­
lass wird seit 1999 im Archiv 
für Bildende Kunst des Germa­
nischen Nationalmuseums ver­
wahrt, so stehen wir Hundert­
schaften von Zeichnungen und 
Druckgraphiken gegenüber. 
Sein erstes zeichnerisches 
Hauptwerk ist das sogenannte 
.. Kriegsskizzenbuch", ein Map­
penwerk mit ursprünglich 195 
Zeichnungen, das während sei­
nes Frontdienstes (1916-1918) 
in Russland, Frankreich und 
Belgien entstand. Am häufigs­
ten begegnen uns unter den 
Bildgattungen Landschaften. 
Offenbar war Weisz von der 
unendlichen Weite Weißruss­
lands und dem Wolkenspiel be­
geistert. Seine zeichnerischen 
Kompositionen berichten von 
kargen, menschenleeren Land­
schaften, die er durch Wetter­
und Lichtphänomene überhöht 
und durch Wolkenformationen 
spannungsreich gestaltet. Orts­
ansichten treten hinzu . Alles 
wirkt friedlich , zeitlos. Selbst 
Kriegseinwirkungen in der 
Landschaft lassen sich oft nicht 
eindeutig als kriegsbedingt er­
kennen. Figuren dagegen sind, 
wenn sie thematisiert werden, 
leidenschaftlich gezeichnet, ex­
pressiv und körperbetont Ins­
gesamt verzichten die an der 
Ostfront entstandenen Zeich­
nungen weitgehend auf die 
Darstellung des soldatischen 
Alltags, auf Verstümmelung 
und Tod, auf kriegsbedingte 
Zerstörung, aber auch auf 
Kriegsverherrlichung. Kritik an 

der Obrigkeit findet man in sei­
nen Kriegszeichnungen anders 
als bei Otto Dix (1891-1969) 
oder Georges Grosz (1893-
1959) nicht. 
Auch begegnet man in diesem 
bis heute unveröffentlichten 
Mappenwerk ganz anderem 
wie Illustrationen zu Goethes 
.. Faust". Der Münchener Verle­
ger Hugo Schmidt griff diese 
Vorzeichnungen auf und be­
auftragte Josef Weisz 1919, 
mit einem entsprechenden 
Zyklus zu beginnen: Die Verle­
ger, weit davon entfernt, die 
Konjunktur zu verkennen, grif­
fen in der unmittelbaren Nach­
kriegszeit auch gerne auf lite­
rarische Werke der Vergangen­
heit zurück, um dem Zeitbe­
dürfnis gerecht zu werden. Bei 
den insgesamt 35 Faust-Litho­
graphien, die sich auf zwei 
Bände in 150 nummerierten 
Exemplaren verteilen, handelt 
es sich um die erste große Gra­
phikfolge des Künstlers. Diese 
Suite wird zu seinen besten Ar­
beiten aus der Zeit des expres­
sionistischen Aufbruchs nach 
dem Ersten Weltkrieg gezählt. 
Hinzu traten Arbeiten zu neu­
testamentlichen Schriften wie 
der "Apokalypse des Johan­
nes" (1919), ein Text, der auf 
viele Künstler dieser Zeit eine 
magische Anziehung ausübte. 
Ebenfalls halfen Arbeiten nach 
nordischen Sagen, die die 
Edda-Lieder erzählen, das 
Kriegsgeschehen zu bewälti­
gen. Als dritter Handpressen­
druck des Buchgestalters und 
Typographen Ernst Engel 
(1879-1967), der der "Offen­
bacher Schule" angehörte, er-

schien 1921 "Das Woelund­
lied" mit Holzschnitten von Jo­
sef Weisz. Und es gibt mehr 
dergleichen im 1922 als vierten 
Handpressendruck Ernst Engels 
erschienenen Holzschnitt-Zyk­
lus zum "Lied von der Hunnen­
schlacht" zu betrachten. Bluti­
ge Kämpfe und Verrat domi­
nieren die Bildfolgen. Im Ge­
gensatz zu anderen Expressio­
nisten bereitet Josef Weisz sei­
ne Holzschnitte jedoch in zahl­
reichen Zeichnungen vor, wo­
durch die Unmittelbarkeit bis­
weilen verloren geht. Gleich­
wohl sind diese frühen Werke 
dem Expressionismus verhaftet; 
erkennbar an anatomischen 
Verfremdungen, Verstößen ge­
gen die Perspektive, den star­
ken Hell-Dunkel-Kontrasten 
und wechselnden Größenver­
hältnissen. 
Es war die Auseinandersetzung 
mit einem Goethe-Text, der zu 
einem Wendepunkt im künstle­
rischen Schaffen von Josef 
Weisz führen sollte. Anlässlich 
Goethes hundertstem Todestag 
druckten die Gebrüder Kling­
spor in Offenbach a. M. 1932 
die "Metamorphose der Pflan­
zen" nach- ein Hauptwerk 
Goethescher Pflanzenfor­
schung, zu dem Josef Weisz 
zwölf Holzschnitte beisteuerte: 
Nicht wie im Pressendruck üb­
lich als Zusammenspiel zwi­
schen Text und gegenüberlie­
gendem Bild, sondern als ein 
dem Text nachstehender An­
hang, der die Selbstständigkeit 
von Schrift und Illustration 
noch betont. 
Der Beschäftigung mit der Na­
tur im allgemeinen und mit 



Blumen und Pflanzen im be­
sonderen sollte der Künstler 
sein weiteres Schaffen widmen. 
Josef Weisz' Leidenschaft für 
diese Thematik gipfelt in sei­
nem Hauptwerk, den ., Blumen 
der Alpen". das als ., Friedens­
werk" ein konstruktives Ge­
gengewicht zur Kriegsweit bil­
det. Es ist zugleich, nach Rudolf 
Kochs und Fritz Kredels 1929 
und 1930 erschienenem ., Blu­
menbuch", das zweite Pflan­
zenbuch der neueren deut­
schen Buchgeschichte. Von der 
Auftragserteilung durch Anton 
Kippenberg 1938 bis zur 
Drucklegung des letzten Ban­
des 1963 brauchte es 25 Jahre. 
Aufnahme fanden ausgewählte 
Blumen von der Schweizer 
Grenze bis zu den Niederen 
Tauern, von den Nördlichen 
und Südlichen Kalkalpen bis zu 
den westalpinen Berggruppen 
des Arlbergs und Montafons. 
Es zählte dabei zur gestellten 
Aufgabe, die Blumen in ihrem 
natürlichen Umfeld zu zeich­
nen, was für den Künstler so 
manche beschwerliche Exkursi­
on in das weitläufige Gebirge 
nach sich zog. Für Josef Weisz. 
der bereits 1947 alle 100 Holz­
schnitte vollendet hatte. bot es 
neben der Verewigung des 
Vergänglichen vor allem die 
Möglichkeit des inneren Rück­
zugs in nationalsozialistischer 
Zeit. Besonders in den Grup­
penarrangements der Pflanzen 
zeigt sich Weisz' virtuose Lini­
enführung, die mit der natürli­
chen Holzmaserung unter 
Anwendung der Technik des 
Langholz-Messerschnitts spielt. 

Abb. 2 
Fri edrich Hölderl in 
An den Äther, 1953. 
M it 17 Holzschn itten 
von Josef Weisz . 
Bibl iothek GNM: 4• 01195/35 [S] 

Es ist vor allem die Kontur, die 
der beabsichtigten Leichtigkeit 
Rechnung trägt. 

in seinem Spätwerk widmete 
sich Josef Weisz neben der 
Pflanzen zunehmend der Tier­
welt. Er fertigte zahlreiche Skiz­
zen in Tiergärten, die als Vorla­
gen für Holzschnitte biblio­
philer Drucke dienten, wie 
.,Kleines Aquarium" (1950), 
.,Blumen und Tiere" (1951) 
oder ., Heiteres Tierbuch" 
(1952), das im Wettbewerb der 
schönsten Bücher des Jahres 
1952 prämiert wurde. 

Ein Jahr später erschien 
zunächst als Handpressendruck 
in einer Auflage von 150 Ex­
emplaren das Hölderlinbuch 
.,An den Äther" (Abb. 2). 
Friedrich Hölderlin 
(1770-1843) erzählt hier von 
der sich in die Lüfte erheben-

den Tierwelt, besingt den Äther 
als Urstoff des Lebens, als 
Weltseele, in dessen wolkenlo­
se Weite der Mensch sich zu 
erheben trachtet. Josef Weisz 
führt in seinen illustrierenden 
Graphiken Motive aus der Tier­
und Pflanzenwelt zusammen, 
die zu Text und Typographie in 
einem besonders ausgewoge­
nen Verhältnis stehen. Dadurch 
entsteht ein Gleichklang der 
Natur, der Hölderlins Gedanken 
zu verbildlichen scheint. Das 
künstlerische Geschick, das 
dem Werk anhaftet, veranlas­
ste die Gesellschaft der Biblio­
philen 1953 in Marburg, dieses 
Buch als Jahresgabe in einer 
Auflage von 750 Exemplaren 
erneut drucken zu lassen. Hier­
mit ist der äußere Anlass für 
diese Studio-Ausstellung be­
nannt, ein 50-jähriges Jahres-

gaben-Jubiläum, das Josef 
Weisz mit der Gesellschaft der 
Bibliophilen verbindet. Sein 
letztes bibliophi les 1962 er­
schienenes Werk .,Am Quell 
Kastalia. Griechenland zeitfern 
- geistnah" wurde von einer 
Griechenlandreise inspiriert. 
Weisz schrieb den Text selbst 
und illustrierte ihn mit zahlrei­
chen Holzschnitten, die von 
Ornamenten der griechischen 
Vasenmalerei, Bauornamentik 
und Keramik beeinflusst wur­
den. 

Die hier vorgestellten Werke -
und so manches mehr- kön­
nen im Vorraum des Aufseß­
saals vom 11.-22. Juni 2003 
betrachtet werden. 

Sybille Kloos 
Johannes Pommeranz 
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Das im Artikel vorgestellte 
Gebetbuch wird im Juni 
in der Eingangshalle in den 
Blickpunkt gerückt. 
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Im Blickpunkt Juni 2003 
Heilige und Hasen- Ein Nürnberger Gebetbuch von Nikolaus Glockendon 

Kaum ein Nürnberger Buchma­
ler hat so große Berühmtheit 
erlangt wie Nikolaus Glocken­
don (um 1490/95-1533/34). 
Dabei war dem Dürer-Zeitge­
nossen das Talent schon in die 
Wiege gelegt. Bereits sein Va­
ter Georg (gest. 1514) war ein 
bekannter Buchmaler und 
Drucker, der in Nürnberg eine 
florierende Werkstatt unter­
hielt und seine Söhne und 
Töchter selbst in der Kunst des 
Buchmaiens unterrichtete. Es 
sind vor allem die beiden ältes­
ten Söhne, Albrecht (um 
1495-1545) und Nikolaus, die 
in die Fußstapfen des Vaters 
treten und die Buchmal er-Tra-

Abb. 1: 
Doppelseite zu Beginn der 
Bußpsalmen, Deutsches Gebetbuch, 
Nürnberg, um 1519/20, Hs. 198448, 
f. 15v-16r 

dition in der Familie fortführen. 
Die große Zeit des Nikolaus 
Glockendon war das Jahrzehnt 
von 1522-1532. Hierschuf er 
seine Hauptwerke, mehrere 
davon im Auftrag von Kardinal 
Albrecht von Brandenburg 
(149G-1545), einem derbe­
deutendsten Kunstsammler 
und Mäzene seiner Zeit. 
Während wir für diese Jahre 
nicht nur signierte Handschrif­
ten, sondern auch genügend 
Dokumente besitzen, um Le­
ben und Wirken des Künstlers 
nachvollziehen zu können, 
tappt die Forschung hinsicht­
lich des Frühwerks von 
Glockendon noch weitgehend 
im Dunkeln. 
Um so bedeutender ist ein 
Neuankauf, der dem Germani­
schen Nationalmuseum vor 
nicht allzu langer Zeit gelun-

gen ist. Es handelt sich um ein 
10 x 7 cm, also gerade Hand­
teller großes, reich verziertes 
Gebetbuch, dessen Miniaturen 
auf Anhieb an die wenigen bis­
lang bekannten, frühen Arbei­
ten des Nikolaus Glockendon 
erinnern. Besonders ähnlich ist 
ein signiertes, um 1520 datier­
tes Gebetbuch in der Münch­
ner Staatsbibliothek. Das 
Nürnberger Gegenstück, das 
leider ohne Signatur ist, ist 
wahrscheinlich etwas früher 
entstanden. Es ist damit in her­
vorragender Weise geeignet, 
ein genaueres Bild von den 
Anfangsjahren des Künstlers zu 
vermitteln, von dem Johann 
Neudörfer in seinen .. Notizen 
zu Künstlern und Kunsthand­
werkern" (1547) schreibt, dass 
seiner Kenntnis nach kein .. fer­
tigerer llluminist, als dieser Ni-



kolaus. mein lieber Freund, ge­
wesen sei." 
Was sind nun die Merkmale 
dieses Stils, mit dem Nikolaus 
Glockendon wenig später so 
berühmt werden sollte? Blät­
tert man durch das Gebetbuch, 
so fallen zunächst die siebzehn 
großen Miniaturen auf, die je­
weils eine ganze Seite füllen. 
Sie zeigen biblische Szenen 
und Heiligendarsteilungen und 
illustrieren die Anfänge der 
wichtigen Gebete in der Hand­
schrift . Die Miniaturen zeich­
nen s1ch durch eine leuchtende 
Farbigkeit und einen lebendi­
gen Figurenstil aus. Nicht we­
nige Miniaturen verraten eine 
gute Kenntnis der Malerei der 
Zeit, vor allem der Nürnberger 
Kunst um Dürer. Viele Miniatu­
ren des Gebetbuchs, etwa die 
Madonna im Strahlenkranz (f. 
89v), gehen auf graphische 
Vorlagen von Dürer oder aus 
dem Dürer-Umkreis zurück. 
Darüber hinaus scheint 
Glockendon ein besonderes 
Faible für stimmungsvolle 
Landschaften besessen zu ha­
ben. Seine Begeisterung für die 
Darstellung von Naturelemen­
ten, Pflanzen und Tieren zeich­
net auch die Zierleisten um die 
Gebetsanfänge aus. Bei diesen 
Bordüren sind Blattranken. Blu­
men. kleine Vögel und Tiere. 
bisweilen auch Schmuckstücke 
und Figuren in immer wieder 
neuen Variationen um den 
Textblock verteilt, so dass jede 
Buchseite eine Überraschung 
darstellt. 

Die sieben Bußpsalmen 
gehören zu den häufigsten An­
dachtstexten in einem mittelal­
terlichen Gebetbuch, und sie 
stehen in der Nürnberger 
Handschrift gleich zu Beginn 
nach dem Kalender. Als Minia­
tur zu den Bußpsalmen findet 

sich eine Allerheili­
gen-Darstellung 
im Rosenkranz. 
eine Bildkomposi­
tion, die zu Beginn 
des 16. Jahrhun­
derts besonders im 
Nürnberger Raum 
sehr beliebt war 
und in Beispielen 
aus Malerei, 
Druckgraphik und 
Reliefkunst über­
liefert ist. in der 
Schmuckbordüre 
um den Text auf 
der rechten Seite 
sind zwei spielen­
de Häschen auf ei­
nem Rasenstreifen 
dargestellt, in der 
rechten äußeren 
Ecke hüpft ein Vo­
gel auf einem 
großen Blatt, ein 
zweiter Vogel 
fliegt über ihm 
herbei. Rund um 
den Textblock sind 
Blüten, z. B. Nel­
ken und Stiefmüt­
terchen, auf dem 
goldenen Hinter­
grund verteilt. 
Man hat den Ein­
druck, dass die Blumen ganz 
frisch ausgestreut sind, sie 
werfen alle Schatten auf den 
Untergrund und erscheinen 
zum Greifen nahe. 

Diese Art der dreidimensiona­
len Randgestaltung, die vor­
täuscht, dass es sich um wirkli­
che Blüten handelt, wurde 
Ende des 15. Jahrhunderts in 
den burgundischen Niederlan­
den erfunden und kam bald 
auch in Deutschland in Mode. 
Sie zeigt, dass der Maler des 
Nürnberger Gebetbüchleins 
ganz auf der Höhe seiner Zeit 
war. 

Eine weitere Besonderheit sind 
die vielen kleinen Szenen aus 
der Weit der Fabel oder des 
Ritterlebens, die im ganzen 
Buch verstreut in den Rändern 
zu finden sind. Zu der bunten 
Mischung gehören zwei Spiel­
leute mit einem Tanzbären, ein 
invalides Bärenpaar auf Wan­
derschaft, ein als Arzt verklei­
deter Wolf, ein wilder Mann. 
eine Hirschjagd, Engel mit den 
Leidenswerkzeugen Christi und 
eine Meerjungfrau. Abgesehen 
von den Engeln mit den Passi­
onswerkzeugen lässt sich in 
keinem Fall ein inhaltlicher Be-

Abb. 2 : 
Madonna im Strahlenkranz, Hs . 
198448, f. 89v 

zugvon biblischen Miniaturen, 
Andachtstexten und Randdar­
stellungen erkennen, die 
hauptsächlich Unterhaltungs­
wert besitzen. Besonders auf­
fällig ist der Kontrast von Mi­
niaturen und Randszenen auf 
der Doppelseite mit der Kreuzi­
gung Christi. Hier ist im rech­
ten Rand eine lustige Schlitten­
partie mit einem Affen und ei­
ner Vogeldame auf einem 
Grasstreifen zu sehen. die 



ebenfal ls keinen inhaltlichen 
Zusammenhang mit der Passi ­
on Christi aufweist. Solche 
grotesken Darstellungen oder 
Drolerien (frz. dr61e = lustig) 
haben im Mittelalter eine lange 
Tradition, die offensichtlich 
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auch die Handschriftenliebha­
ber der Dürerzeit noch begeis­
terte . 
Wer genau der Auftraggeber 
des kleinen Gebetbuchs war, 
lässt sich nicht mehr nachwei­
sen. Wahrscheinlich handelte 

., -

es sich um ein Mitglied der 
Nürnberger Familie Kiefhaber, 
deren Wappen gleich zu Be­
ginn der Handschrift abgebil­
det ist. Das Gebetbuch befand 
sich Jahrhunderte lang in Pri­
vatbesitz, bevor der letzte Be-

r- :-. -, 
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Abb. 3: 
Kreuzigung und Schlittenfahrt, Hs. 
198448, f. 129v-130r 

sitzer es dem Germanischen 
Nationalmuseum zum Kauf an­
geboten hat, mit dem Wunsch, 
das kleine Werk wieder an sei­
nen Entstehungsort zurückzu­
bringen. 

Abb. 4: 
.. Doktorspiele" am Rande der 
Bußpsalmen, Hs. 198448, f. 52v-53r 



Ferdinand Georg Waldmüller "Die erschöpfte KraftH r 1854 
Ein Gemälde der Österreichischen Galerie in W ien- bis zum 22 . Juni 2003 im Germanischen Nationalmuseum 

Im März eröffnete die Öster­
reichische Galerie im Belvedere 
1n Wien ihre große Friedrich 
von Amerling-Ausstellung an­
lässlich des 200. Geburtstags 
des Künstlers. ln dieser Aus­
stellung, die erstmals einen 
umfassenden Überblick über 
das Schaffen des seinerzeit 
international bekannten Wie­
ner Porträtmalers gibt, ist das 
Germanische Nationalmuseum 
mit drei Gemälden von Amer­
ling vertreten. Im Gegenzug 
hat die Österreichische Galerie 

dem Museum ein Gemälde ei­
nes anderen Österreichischen 
Malers der Biedermeierzeit als 
Leihgabe zur Verfügung ge­
stellt: Ferdinand Georg Wald­
müllers .. Die erschöpfte Kraft" . 
Das 1854 entstandene Werk 
ist bis zum 22. Juni 2003 in der 
Abteilung 19. Jahrhundert aus­
gestellt und ergänzt prägnant 
die Waldmüller-Kollektion aus 
den Sammlungsbeständen des 
Germanischen Nationalmu­
seu ms. 

Waldmüller zählt zu den her-

vorragenden Vertretern des so­
genannten .. Biedermeier Rea­
lismus" . Er ist bekannt für den 
Charme seiner Genrebilder, in 
denen er die Weit der einfa­
chen Menschen mit sonntägli­
chem Glanz adelt und als schö­
ne und beglückende Weit vor 
Augen führt. ln solchen Bildern 
lässt er die Ideale der bürgerli­
chen Aufklärung aufleben, die 
auf dem Gedanken der Gleich­
berechtigung aller Menschen 
basierten. Gleichzeitig war 
Waldmüller ein kritischer Beob-

achter der gesellschaftlichen 
Wirklichkeit seiner Zeit. Zahl­
reiche seiner Werke schildern 
die soziale Not der kleinen 
Leute. Er befasste sich mit The­
men wie Obdachlosigkeit, Kin­
derbettelei, Kinderarbeit, Pfän­
dung, Notverkauf oder dem 
Elend vaterloser Familien . 
Waldmüller setzte sich kom­
plex mit dem Wandel gesell­
schaftlicher Strukturen aus­
einander. Die seit dem Beginn 
des Jahrhunderts stetig zuneh­
mende Industrialisierung, die 
dem Bürger zu Wohlstand ver­
half, hatte nicht nur optimis­
tisch stimmende Auswirkun­
gen. Zu ihren negativen Folgen 
gehörte, dass die Zahl der Ar­
beitsplätze geringer wurde, die 
Einkommen sanken und die 
Verelendung der breiten 
Schichten zunahm. Auch be­
wirkte sie durch die Trennung 
von Wohn- und Arbeitsplatz 
eine Auflösung der alten viel­
köpfigen Haushaltsfamilie, de­
ren Mitglieder sich untereinan­
der entlasteten . Sie leitete eine 
Isolierung der Menschen ein. 
Diese Problematik klingt in 
Waldmüllers Gemälde .. Die er­
schöpfte Kraft" an, in dem 
eine Mutter ausgelaugt und 
wie ohnmächtig neben dem 
Bett ihres Kindes auf dem 
blanken Fußboden liegt. 
ln dem dunklen Raum wirken 
die beiden Figuren verloren 
und abgeschnitten vom Rest 

Ferdinand Georg Waldmüller 
(Wien 1793-1865 Hmterbrühl be1 
Wien) 
Die erschöpfte Kraft, 1854 
Öl auf Leinwand, 63 x 75,5 cm 
Leihgabe der Österreichischen 
Galerie, Belvedere, W1en 



der Weit. Der halboffene Näh­
korb im Schein der Lampe und 
das Flickzeug verweisen eben­
so wie die umherliegenden Ge­
genstände in dem engen Raum 
auf die nicht abreißende Müh­
sal des Alltags. Trotz der Be­
engtheit und Ärmlichkeit der 
Verhältnisse vermittelt das In­
terieur den Eindruck von Sau­
berkeit. Durch die Darstellung 
äußerlicher Sauberkeit will 
Waldmüller in seinen Gemäl­
den armer Leute ihre innerlich 
redliche Haltung und damit ihr 
.. unverschuldetes Elend " ins 
Bewusstsein bringen. 

Der Künstler wirbt mit solchen 
Gemälden um Mitleid . Das 
Mitgefühl mit dem Leid ande­
rer Menschen wurde seit der 
Aufklärung im 18. Jahrhundert 
von Philosophen als Grundlage 
der Moral und als Quelle aller 
sozialen Tugenden beschwo­
ren . Arthur Schopenhauer be­
zeichnete .. das alltägliche Mit­
leid" als ,.das große Mysterium 
der Ethik". Der Philosoph be­
fasste sich ausführlich mit der 
Mitleidstheorie in seinem 1819 
erschienenen Werk .. Die Weit 
als Wille und Vorstellung". 
Darin widmete er sich auch 
kunstphilosophischen Gedan­
ken über die läuternde Wir­
kung der Genremalerei . Sie 
waren für die Kunstdiskussion 
des 19. Jahrhunderts von 
großer Bedeutung. Da die 
Kunst die Möglichkeit hat, im 

Betrachter Empfindungen zu 
wecken, sollte sie auch dazu 
dienen , Mitleid mit der Not an­
derer zu wecken. Das Kunst­
werk wurde zu einem Medi­
um, um zur Bildung sozialen 
Bewusstseins sowie des Willens 
zu sozialer Veränderung beizu ­
tragen. Der Lichtschein, der in 
Waldmüllers Gemälde die Fin­
sternis durchbricht, wird über 
den szenischen Realismus 
hinaus zu einem Symbol der 
Hoffnung. ln der gesellschafts­
politisch spannungsreichen 
Biedermeierzeit signalisiert das 
Werk Waldmüllers eindrucks­
voll den Beginn einer sozial en­
gagierten Kunst. 

1847 war der kritische Künstler 
als Akademischer Rat und Kus­
tos der Wiener Akademie bei 
halber Besoldung strafweise 
pensioniert worden. ln seinen 
Streitschriften hatte er die am 
klassischen Ideal orientierten 
Lehrmethoden der Akademie 
kritisiert und polemisch 
geäußert, .. dass die gänzliche 
Aufhebung sämtlicher Akade­
mien der erste und nöthigste 
Schritt zur Schaffung einer 
neuen vaterländischen Kunst" 
sei. Waldmüller, der sich statt 
an Lehrmeinungen an der ihn 
umgebenden Wirklichkeit ori­
entierte, hatte sich damals 
schon lange gesellschaftskriti­
schen Themen zugewandt. 

Ursula Peters 

Ein Nürnberger Feilkloben aus 
dem Jahr 1662 in der Samm­
lung des Gewerbemuseums 

Die Reichsstadt Nürnberg war 
besonders im 16. und 17. Jahr­
hundert für ihre innovative 
Qualitätsware, aber auch ihre 
erprobten Massenprodukte be­
kannt, die die ansässigen 
Handwerker herstellten. Er­
möglicht wurde diese Nürnber­
ger Sonderstellung in ganz Eu­
ropa durch eine weitestgehen­
de Arbeitsteilung im Hand­
werk. Besonders der Metallbe­
reich wies eine bis ins Kleinste 
gehende Differenzierung auf. 
Allein 34 Handwerke verarbei­
teten Schmiedeeisen. ln diesen 
Bereich gehörten zwei Arten 
von Schlossern, die Glötschlos­
ser und die Plattschlosser, so­
wie mehrere Zweige von 
Schmieden. Die Huf- und Waf­
fenschmiede waren für die 
grobe Arbeit zuständig, 
während die Zirkelschmiede 
mit der Herstellung mecha­
nisch aufwendiger Werkzeuge 
und Geräte betraut waren. ln 
deren Aufgabenbereich fiel 
auch die Anfertigung von Ge­
winden. Diese wurden in der 
damaligen Zeit in einem auf­
wendigen Verfahren von Hand 
hergestellt. Da es keine Nor­
mung gab, stellte jedes Gewin­
de ein Einzelstück dar, ein indi­
viduelles Produkt des jeweili­
gen Meisters. 

Die differenzierte Arbeitsweise 
der Zirkelschmiede ist auch an 
den vorgegebenen Meister­
stücken zu ersehen. Drei von 
vier Prüfungsstücken wiesen 
ein Gewinde auf. Diese be­
standen in Nürnberg aus einem 

geschraubten Zirkel, einem 
zerlegten Beschlaghammer, ei­
ner geschlossenen Haußzange 
und einem geschraubten Feil­
kloben. Detailgetreue Abbil­
dungen finden sich auf der 
Lade der Nürnberger Zirkel­
schmiede aus dem Jahr 1682 
dargestellt. Sie wird im Germa­
nischen Nationalmuseum ver­
wahrt und trägt die Inventar­
nummer Z 1638. 

Es spricht sicherlich für den 
Stolz und das Selbstverständnis 
des Nürnberger Zirkelschmie­
des Peter Neidhart, dass er die­
se Stücke ebenfalls auf seinem 
Epitaph auf dem Johannisfried­
hof in Nürnberg darstellen ließ. 
Es ist inschriftlich 1639 datiert. 

Auch die Sammlung des Ge­
werbemuseums im Germani­
schen Nationalmuseum besitzt 
drei hervorragend ausgearbei­
tete Feilkloben aus unter­
schiedlichen Zeiten. Von ihnen 
ist ein Exemplar mit 12 cm 
Länge datiert . Im Gegensatz 
zum großen Schraubstock 
diente ein Feilkloben dazu, 
kleinere Objekte zu fixieren, 
damit diese dann mit einem 
Werkzeug, z. B. einer Feile be­
arbeitet werden konnten. Mit 
Hilfe eines Gewindes wurden 
zwei beweglich montierte 
Backen zusammengepresst 
und hielten dadurch das Werk­
stück fest. Dabei handelte es 
sich zumeist, ähnlich wie bei 
einem Schraubstock, um ein 
Flachgewinde. Eine weitere 
Parallele zwischen Schraub­
stock und Feilkloben ist auch 



darin zu sehen, dass der 
Schlüssel abnehmbar war, mit 
dem die Sechskantmutter an 
der Gewindespindel angezo­
gen und gelöst werden konn­
te . Die Betätigung der 
Schraubstöcke mittels einer 
Spindel, die eine in der Mitte 
festsitzende Griffstange besitzt 
kam erst im 17. Jahrhundert 
allmählich in Gebrauch . Ähn­
lich dürfte es sich auch bei den 
Feilkloben verhalten haben. 
Damit sich die Backen sowohl 
des Feilklobens, wie auch des 
Schraubstockes beim Auf­
schrauben auseinander spreiz­
ten und das Werkstück wieder 
freigaben , war eine Feder ein­
gebaut, die beim Zudrehen zu­
sammengedrückt wurde. 

Trotz aller formalen Parallelen 
war in Nürnberg die Herstel­
lung der beiden Werkzeuge 
verschiedenen Handwerksbe­
rufen zugeordnet. Während 
die Schraubstöcke nach einem 
Dekret vom 14. Juni 1571 al­
lein von den Plattschlossern 
angefertigt werden durften, 
waren ausschließlich die Zirkel­
schmieden durch ein Dekret 
vom 23 . Februar 1559 zur ge­
werbsmäßigen Herstellung von 
Feilkloben berechtigt. 

Das Stück des Gewerbemu­
seums ist außer mit der Jahres­
zahl1662 auch mit einem 
punzierten N versehen . Dabei 
handelt es sich um die Nürn­
berger Beschaumarke. Zur Si­
cherung der Qualität mussten 
die Handwerker ihre Produkte 
schauen und marken lassen, 
bevor sie an einen Händler 
verkauft werden konnten. Dies 
ist an den Vorschriften zu erse­
hen. Dadurch sollte eine Qua­
litätssicherungfür den Export 
erreicht werden . Die Herkunft 
aus Nürnberg ist damit be­
stätigt, auch wenn das Objekt 

1890 in Hersbruck angekauft 
wurde . Auffallend ist auch der 
gute Erhaltungszustand des 
Feilklobens . Da kaum Ge­
brauchsspuren an dem Stück 
zu erkennen sind , ist zu ver­
muten, dass es sich um ein 
Meisterstück handelt. Sowohl 
bei den Meisterstücken, als 
auch bei den in den Zunfttru­
hen verwahrten Schaustücken, 
wurde eine besonders hoch­
wertige Form der Oberflächen­
behandlung gefordert, die mit­
tels unterschiedlich feiner Fei­
len erreicht wurde. Gerade in 
der Nürnberger Zirkel­
schmiedsordnung findet sich 
unter Punkt Neun bei den 
Meisterstücken als Anforde­
rungen an die Oberflächenbe­
handlung vermerkt " ... alles 
sauber und rainweiß außgefei­
let." 

Anschließend polierte man die 
Teile mit den unterschiedlichs­
ten Schleifmitteln. Eine beson­
ders glänzende Oberfläche er­
hielten die Werkstücke durch 
Behandlung mit dem Polier­
stahl oder Blutstein. 

Ein berühmter Vertreter des 
Handwerks der Zirkelschmiede 
war Leonhard Danner, der auf 
dem Rochusfriedhof in Nürn­
berg begraben ist. Johann 
Gabriel Doppelmayr überliefer­
te neben dem Todesjahr 1585 
nur wenige persönliche Daten: 
"Leonhard Dann er, Ein Mecha­
nicus, war ebener massen, wie 
sein Bruder, Hanns Danner, 
wegen geschickter Zuberei­
tung großer Hebezeuge und 
starcker Schrauben-Wercke, 
wozu ihme seine ordentliche 
Profession des Schrauben-ma­
chensAnlaß gabe, wohl be­
kandt und berühmt." Er starb 
mit 88 Jahren . 

Manfred Welker 

Literatur: 

Walther Bernt: Altes Werk­
zeug, München 1939, Abb. 
62 . 

- Johann Gabriel Doppelmayr: 
Historische Nachricht von den 
Nürnbergischen Mathematicis 
und Künstlern, welche fast von 
dreyen Seculis her Durch ihre 
Schrifften und Kunst= 
Bemühungen die Mathematic 
und mehreste Künste in Nürn­
berg vor andern trefflich beför­
dert/ und sich um solche sehr 
wohl verdient gemacht! zu ei­
nem guten Exempel, und zur 
weiteren rühmlichen Nachah-

mung, ln Zweyen Theilen an 
das Liecht gesteilet Auch mit 
vielen nützlichen Anmerckun­
gen und verschiedenen 
Kupffern versehen von Johann 
Gabriel Doppelmayr, Der Kay­
serl. Leopoldino-Carolinischen 
Academiae Naturae Curiosum, 
auch der Königl. Preußischen 
Societät der Wissenschafften 
Mitgliedt und Professore Publ. 
Mathematum. Nürnberg 1730, 
S. 294. 

-August Jegel: Alt-Nürnberger 
Handwerksrecht und seine Be­
ziehung zu anderen. Nürnberg 
1965. 

Feilkloben mit Schlüssel, Schmiede­
eisen. L.: 12 cm. Nürnberg 1662. lnv. 
Nr. LGA 7507, 1&2. 



Mitteilungen 
des Germanischen 
Nationalmuseums 

Neue Publikationen 
(s. auch: www.gnm.de/Verlag) 

Gold und Kult der Bronzezeit Katalog 
zur Ausstellung, Nürnberg 2003 
lrrntraud Frfr. von Andrian-Werburg, 
Anja Grebe: Heinz Trökes. Werke 
und Dokumente. Katalog zur Aus­
stellung, Nürnberg 2003 
Katharina Siefert: Papiertheater-
Die Bühne im Salon. Begleitpubli­
kation zur Ausstellung .. Theater­
donner", Nürnberg 2002 

lngrid Wambsganz: Franz Gaul 
(1837-1906) Figurinen fürdie Wie­
ner Theater Begleitpublikation zur 
Ausstellung .. Theaterdonner". Bc­
standskatalog als Datenbank auf 
CD-ROM, Nürnberg 2002 

Jutta Zander-Seidel: Kleiderwechsel. 
Frauen-, Männer- und Kinderkleidung 
des 18.-20. Jahrhunderts. Die Schau­
sammlungen des Germanischen Na­
bonalmuseums, Bd. 1, Nürnberg 2002 

Sabine Marbus, Sibylle Ruß (Hg.), 
Historische Textilien - Beiträge zu 
ihrer Erforschung und Erhaltung, 
Nümberg 2002 
Dietmar Papp, Robert Suckale (Hg.), 
Die Jagiellonen. Kunst und Kultur 
einer europäischen Dynastie an der 
Wende zur Neuzeit (Tagungsbei ­
träge). Nürnberg 2002 
Frank Matthias Kammel: Die Apostel 
aus St. Jakob. Nürnberger Tonplastik 
des Weichen Stils, Nümberg 2002 
Anzeiger des Germanischen NatiOnal­
museums, Nürnberg 2002 

Albrecht Dürer: Das druckgraphische 
Werk. Bd. II: Holzschnitte und Holz­
schnittfolgen, Bearb. von Rainer 
Schach, Matthias Mende, Anna 
Scherbaum, München 2002 

Mitgliedschaft 
Als Mitglied im Freundeskreis des 
Germanischen Nationalmuseums, 
dem Nationalmuseum deutscher 
Kunst und Kultur, erhalten Sie bereits 
ab einem Jahresbeitrag von 25,- € 
folgende Leistungen: freien Eintritt in 
die Sammlungen, ermäßigten Eintritt 
zu Sonderausstellungen sowie das 
Halbjahresprogramm, ein Buch als 
Jahresgabe und auf Wunsch Einla­
dungen zu Ausstellungseröffnungen. 

Sind Sie interessiert? 

Dann melden Sie sich in unserem 
Service-Büro für M1tglieder: 
Telefon (0911) 1331-108 
Telefax (0911) 1331-234 
E-Mail: i.kalenda@gnm.de 

monatsanzeiger 6/03 

KUNST-GENUSS 

So, 15.06.2003, 10-16 Uhr 
Museumscafe Arte im 

Gemnanischen Nationalmuseum 

Orientexpress-Brunch 

Musik (11.30-13.30 Uhr): 

Musikder 
Goldenen Zwanziger 

Führungen im Museum 
11 Uhr: Ein Hauch von Gold. 

Blattgold und seine Herstellung 
12.30 Uhr: Sonderausstellung 

.. Heinz Trökes" 
14 Uhr: Abteilung 19. Jh. 

14 Uhr: Highlights of the 
Germansiches Nationalmuseum 

(guided tour in English) 
14.30 Uhr: Gold und Kult der 

Bronzezeit 
16 Uhr: Abteilung Kleidervvechsel 

Eintrittspreise: 14,- € 
Kinder bis 12 Jahre 7,- € 

Beinhaltet das Brunch-Buffet mit 
Musik und freien Eintritt im 

ganzen Museum. 

Karten für die Führungen lösen Sie 

bitte an der Museumskasse 
(2,- € , ermäßigt 1.- €). 

Treffpunkt für die Führungen: 

Eingangshalle 

11schreservierungen unter: 0911 I 
1331-286 (Museumscafe Arte) 

Veranstaltungen 
der Museen und Ausstellungsinstitute 
im Juni 2003 in Nürnberg 
Gennanisches Nationalmuseum 

Sonderausstellungen 
seit 25.03.1999 

Das Kaiserburg-Museum des 
Germanischen Nationalmuseums 

24.04.2003-20.07.2003 
Heinz Trökes. Werke und Dokumente 

22.05.2003-{)7.09.2003 
Gold und Kult der Bronzezeit 

Treffpunkt der Meisterwerke 
Verlängert bis 01.06.2003 

Tilman Riemenschneider zu Gast 
im Germanischen Nationalmuseum 

Führungen für Einzelbesucher 
zum Kennenlernen des Museums 

Di-Sa 10.30 und 15 Uhr 
So 15 Uhr 

Gruppenführungen 
durch das Museum 
deutsch, englisch, französisch, 
chinesisch, italienisch, tschechtsch 
nach Vereinbarung 
Telefon (0911) 1331-238 

Gruppenführungen durch die 
Sonderausstellungen und neu 
eröffneten Schausammlungen 
nach Vereinbarung 
Telefon (0911) 1331 -238 
Führungen im Kaiserburg-Museum 
nach Vereinbarung 
Telefon (0911) 1331-238 

Führungen in Schloss Neunhof 
01.06.2003,11 Uhr 

Christine Schneider 
08.06.2003, 11 Uhr 
09.06.2003, 11 Uhr 

llse Klinger 
15.06.2003, 11 Uhr 

Christine Schneider 
19.06.2003, 11 Uhr 

llse Klinger 
22.06.2003, 11 Uhr 

lrmgard Kloss 
29.06.2003, 11 Uhr 

Ursula Gölzen 

Führung durch die Ausstellung 
.. Gold und Kult der Bronzezeit" 

25.06.2003, 19 Uhr 
Dr. Martin Baumeister 

Regelführungen durch die Ausstellung 
.,Gold und Kult der Bronzezeit" 

Sa, So 14.30 Uhr, Mi 18 Uhr 
Führungskarte 2,- € zzgl. Eintritt 

Führungen durch die Schau­
sammlung .,19. Jahrhundert" 

Jeden 1. bis 3. So, 14 Uhr 
Führungskarte 2,- € zzgl. Eintritt 

Führungen durch die Schau­
sammlung .. Spielwelten" 

jeden Di, 16.30 Uhr 
Führungskarte 2,- € zzgl. Eintritt 

Führungen durch die Schau­
sammlung ., Kieiderwechsel" 

jeden So, 16 Uhr 
Führungskarte 2,- € zzgl. Eintritt 

Sonntags- und Abendführungen 
für Einzelbesucher 

01.06.2003, 11 Uhr 
04.06.2003, 19 Uhr 

Dr. Daniel Hess: Bad, Jagd und 
Mädchenfang. Alltag in den Monats­
bildern von Hans Wertinger 

08.06.2003, 11 Uhr 
11.06.2003, 19 Uhr 

Barbara Ohm: "Und drinnen 
waltet die züchtige Hausfrau" -
Frauenbilder des 19. Jahrhunderts 

15.06.2003, 11 Uhr 
Ka~a Dierkes: Ein Hauch von Gold I. 
Blattgold und dessen Herstellung 
durch das Goldschlägerhandwerk 

19.06.2003, 11 Uhr 
Katja Dierkes: Ein Hauch von Gold II. 
Blattgold und dessen Verwendung in 
den Techniken des mittelalterlichen 
Vergolders und Fassmalers. (Vergol ­
dertechniken wie Polimentvergoldung, 
Pressbrokat- und Lüstertechnik an 
verschiedenen Beispielen). 

22.06.2003, 14 Uhr 
lrmgard Kloss: Führung durch 
die Sammlung Historische 
Musikinstrumente 
Führungskarte 2,- € zzgl. Eint ritt 

29.06.2003,11 Uhr 
Dr. Eberhard Slenczka: Bibliophile 
Kostbarkeiten der Bibliothek 

29.06.2003, 14 Uhr 
Annette Horneber: Führung durch 
die Sammlung Wissenschaftfiche 
Instrumente 

Führungskarte 2,- € zzgl. Eintritt 



Guided Tours in English 
Group tours through the museum's 
permanent collections can be arranged 
by calling 0911.1331 .237/238 

01 June 2003, 2 pm General Tour 
Enka Kasten: Highlights of the 
Germanisches Na!Jonalmuseum 

15 June 2003, 2 pm General Tour 
Gretchen Bennett Highlights of the 
German1sches Nationalmuseum 

10-Uhr-Gespräche vor 
einem Kunstwerk 

10.15-11 Uhr 
04.06.2003 

Bett1na Kummert: Hinter den 
Kulissen, Gemälde von Eduard 
Grützner, 1870 

11 .06.2003 
Bettma Kummert: Baum mit vier 
Raben, Gemälde von Johann 
Clausen Dahl, 1830 

25.06.2003 
Jutta Gschwendtner: Mutter 
und Tochter, Gemälde von Ernst 
Wilhelm Nay, 1939 

Kunstgespräch Bild und Bibel 
(gemeinsam mit der Akadem1e 
Caritas-Pirckhe1mer-Haus Nümberg) 

27.06.2003, 15.30 Uhr 
Ursula Gölzen, P Johannes Jeran SJ: 
"Flucht nach Ägypten" , Joseph von 
Führich, 1834 

Kindergeburtstage und andere Indivi­
duelle Angebote für Familien können 
unter Telefon 1331 -238 gebucht 
werden. 

Gespräche/ Aktionen für Kinder 
(ab 5 Jahren) und ihre Eitern 

jeweils von 10.30-ca. 12.30 Uhr 
Kostenbeitrag pro K1nd 1 ,50 € 
zzgl. Matenalkosten. 
Max. 25 Kinder pro Gruppe 

01 .06.2003 
Jutta Gschwendtner: Es tanzt im 
Rhythmus die Figur, und ist sie 
auch aus Bronze nur! Es geht bei 
der Plast1k von Rudolf Belling sehr 
bewegt und musikalisch zu . Wir 
wollen e1ntauchen in die Möglich­
keiten . Musik und Bewegung in 
e1ner Plas!Jk festzuhalten. Oder ist 
das gar n1cht möglich? Dies bespre­
chen wir gemeinsam. Ihr werdet 
Freude haben, e1ne bewegte 
Plastik zu gestalten. 
Für K1nder ab 7 Jahren 
Material2,- € 

29.06.2003 
Doris Lautenbacher: Wie haben 
Kinder früher gespielt? Gemälde 
und Objekte berichten uns, dass es 
auch früher Kindern nie langweilig 
wurde. Einige dieser Spiele gibt es 
zum Ausprobieren 

Kindermalstunde KPZ Abt. I 
01.06.2003, 10- 11.30 Uhr 

Veranstaltungen im Aufseß-Saal 
Vorträge im Rahmen der Tagung der 
Gesellschaft der B1bl1oph1len e. V. 

20.06.2003, 18 Uhr 
Prof. Dr. Ursula Rautenberg 
(Umversität Erlangen-Nürnberg): 
Der Kult ums Buch. Ein Streifzug 
durch d1e Gesch1chte uneigenthcher 
Buchnutzung 

22.06.2003 , 11 Uhr 
Dr. Rainer Schach (Germanisches Na­
tionalmuseum): Dürers Anfänge 
als Buchillustrator 

KREIS Galerie am Germanischen 
Nationalmuseum 

Ausstellungen 
14.05.2003 - 22.06.2003 

Grzegorz Bienias 
25.06.2003-17.08.2003 

Positionen und Tendenzen 

Kunsthaus Nürnberg 

Ausstellung 
25.05.2003- 29.06.2003 

Jahresausstellung des Berufsverbandes 
Bildender Künstler Nürnberg 

Kunsthalle Nürnberg 

Ausstellung 
17.04.2003-15.06.2003 

Franz Ackermann . Eine Nacht 1n 
den Tropen 

Regelführungen KPZ Abt. II 
durch die Ausstellung 

So 15 Uhr, Mi 18 Uhr 

LGA Landesgewerbeanstalt Bayern 

Ausstellung 
27.06.2003- 28.08.2003 

Kunstsommer in der LGA 2003 -
.. Mensch und Gesellschaft" 

Museum für Kommunikation im 
Verkehrsmuseum 

Ausstellung 
27.03.2003-05.10.2003 

Wunderbare WerbeWeiten­
Marken, Macher, Mechanismen 

Regelführungen KPZ Abt. II 
durch die Ausstellung 

So 15 Uhr 

Mitmachnachmittage für Kinder 
05., 19 06.2003 , 14.30-16 Uhr 

Spielen in der Kinderpost. Im Kinder­
postamt liegen Papier, Stifte, Mal- und 
Basteivorlagen bere1t. Gemeinsam mit 
ihren Eitern können Kinder in d1e Weit 
der Post eintauchen. Sie können Briefe 
schreiben oder malen, gehe1me Nach­
richten schreiben, e1n Postflugzeug 
falten und vieles mehr (4-8 Jalhre) 

08., 22 .06.2003, 13.30-16.30 Uhr 
Wer kennt die Rohrpost? Volles Rohr 
- und ab geht die Post! Spielerisch 
erproben die Kinder, was sie alles mit 
der Rohrpost versenden können 
(6- 10 Jahre) 

10., 11 ., 12., 13.06.2003 
JeWeilS 10 - 12 Uhr 

Psssst! Ganz gehe1m! D1e Kinder­
Detektive wollen im Museum heraus­
finden , welche Mögl1chkeiten es gibt, 
jemandem etwas mitzuteilen. Die 
Kinder können das Morsegerät aus­
probieren und eine Telefonanlage 
testen . Sie lernen Gehe1mschnften 
und arbeiten mit Geheimtinten und 
Geheimsprachen (9-12 Jahre) 

Neues Museum 

Ausstellung 
11 .04.2003- 10.08.2003 

JulianOpie 

Spielzeugmuseum 

Ausstellung 
05.06.2003- 19.10.2003 

Römer, R1tter, Indianer, Spielzeug aus 
Elastolin 

Spielenachmittag KPZ Abt. I 
01 .06.2003, 15- 16.30 Uhr 

Stadtmuseum Fembohaus 

Ausstellung 
02 .04.2003-22 .06.2003 

Die Bratwurst- ein künstlerischer 
Leckerbissen von G1sela Hellinger 

Albrecht-Dürer-Haus 

Ausstellung 
09.05.2003-27.07.2003 

Im Licht der Romantik- Das Albrecht­
Dürer-Haus im Jalhr 1830 

Museum Tucherschloss 

Ausstellung 
27.04.2003-27.07.2003 

Skulpturen im Park - Hubertus Hess­
wundersam (Ausstellung im Park 
des Museums Tuchcrschloss) 

Museum Industriekultur 

Ausstellungen 
03.04.2003-17.08.2003 

Kinderarbeit- einst und jetzt 
05.06.2003- 29.06.2003 

Nürnberg von unten- 75 Jalhre 
Hauptzuführungskanal zum Klär­
werk 1 in der Fotogalerie 

Naturhistorische Gesellschaft 

Ausstellungen 
1 0.02 .2003 - 01 .11 .2003 

Frühbronzezelt in Südjordanien 
08.04.2003- 30.06.2003 

Wunderwelt Sand 

Lichtbildvorträge 
19.30 Uhr Großer Saal 
des Luitpoldhauses 
03 .06.2003 

Waltier Müller (Erding): Costa Rica -
Artenreichtum auf kle1nstem Raum 

16.06.2003, 15 Uhr 
Hubert Blöcks: Peloponnes, wandern 
zwischen Natur und Kultur 

23.06.2003 
Prof. Dr. Ruth Seeger: Giftwirkung 
von Risspilzen und Trichterlingen 

Weitere Veranstaltungen 
unter Telefon 22 79 70 

turmdersinne 

Hands-On-Museum 
seit 15.03.2003 

Das besondere Museum zum 
Be-greifen der Sinne 

Institut für moderne Kunst Nürnberg 

Ausstellung im Zumikon 
02.05.2003-22.06.2003 

Edwin Schäfer 

Erfahrungsfeld zur Entfaltung der Sinne 
auf der Wöhrder Wiese 

01 .05.2003- 07.09.2003 
Thema .. Luft" 
Anmeldung und Information unter 
Telefon 0911/231-5445 
www.kubiss.de/erfahrungsfeld 



Germanisches Nationalmuseum DJ D!l 
Eingang zu den Schausammlungen: 
Kartäusergasse 1 
Eingang Bibliothek, Graphische 
Sammlung, Archiv und Münz­
sammlung: Kornmarkt 1, 90402 N 
Telefon 13 31-0 
Internet: www.gnm.de 
E-Mail : info@gnm.de 
Schausammlungen zur Kunst und 
Kultur des deutschsprachigen 
Raumes von 30 000 v Chr bis zur 
Gegenwart; Studrensammlungen; 
Gewerbemuseum der LGA: Kunst­
handwerk, Kunstgewerbe und Design 
von der Antike bis ins 20. Jh. aus dem 
europäischen sowre vorder- und ost­
asiatischen Kulturkreis 

Sammlungen 
Di-So 10-18 Uhr, Mi 10-21 Uhr, 
M118-21 Uhr freier Eintritt, 
Mo geschlossen 

Bibliothek 
Mo-Fr9-19 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 
Bestellung zur Sofortausleihe in den 
Lesesaal Mo-Fr 9-17.30 Uhr 

Graphische Sammlung, 
Archiv und Münzsammlung 

Di-Fr 9-16 Uhr 
Mo, Sa, So, feiertags geschlossen 

Info-Telefon 
Fernsprechansage zu Sonderaus­
stellungen und Öffnungszeiten 
Telefon 1331-284 

Kaiserburg-Museum DJ D!l 
Dependance des Germanischen 
Nationalmuseums 
Auf der Burg, 90403 N 
Telefon 200 95 40 
Baugeschichte der Kaiserburg, 
Re1sekaiser- und -königtum, 
historische Waffentechnik 

täglich 9-18 Uhr 

Schloss Neunhof DJ D!l 
Dependance des Germanischen 
Nationalmuseums 
Neunhafer Schloßplatz 2, 90427 N 
Betreuung durch GNM, Tel. 1331-238 
Historisches Patrizierschloss mit 
Einrichtung aus dem 16.-18. Jh. 
Park im Stil des 18. Jh. 

19.04.2003-28.09.2003 
Sa, So, Feiertag 10-17 Uhr 

KPZ- Kunst- und Kulturpädagogisches 
Zentrum der Museen in Nümberg 

Abteilung I für Schulen, Jugendliche: 
Unterricht für Schulklassen und 
Jugendgruppen in den Nürnberger 
Museen und Sonderausstellungen, 
Seminare (Lehrerausbildung und 
-lortbildung), Angebot aus ca. 50 
Themen zur Kunst- und Kulturge­
schichte, Stadt-, Zeitgeschid1te und 
aktuellen KunsL Dazu zeitlich be­
grenzte Sonderveranstaltungen und 
Pro;ekte. 
Information und Anmeldung: 
Telefon 1331-241, Fax 1331-318 
E-Mail : kpz@kubiss.de 

Abteilung II für Erwachsenenbildung, 
Familien: 
Führungen für Gruppen und Einzel­
besucher durch dre Sammlungen 
und Sonderausstellungen. Sonder­
führungen für Kmder und ihre Eltern, 
Studenten, Semaren 
Information und Anmeldung: 
Telefon 13 31-238, Fax 1331-318 
E-Mail: angebote.kpz@gnm.de 

LGA - Landesgewerbeanstalt Bayern 
Tillystraße 2, 90431 N 
Telefon 655 42 34 oder 655 51 95 

Mo-Fr 9-20 Uhr 

Staatsarchiv 
Archivstraße 17, 90408 N 
Telefon 93519-0 

Mo, Di, Do 8-16 Uhr 
Mi 8-20 Uhr, Fr 8-13.30 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Albrecht-Dürer-Gesellschaft 
Kunstverein Nürnberg 

Fül l 12, 90403 N, 
Telefon 2415 62, Telefax 2415 63 
Ältester Kunstverein Deutschlands; 
Ausstellungen, Publikationen und 
Editionen zur zeitgenössischen Kunst 

Do-So 14-18 Uhr 

Institut für moderne Kunst Nürnberg 
Luitpoldstraße 5, 90402 N 
Telefon 240 21 20 
Informations- und Dokumentations­
zentrale für zeitgenössische Kunst, 
Archiv, Publikationen, Ausstellungen 

Mo-Fr 9-12 und 13-16 Uhr 
Sa, So, feiertags gesrhlow'n 

Archiv/Bibliothek 
Di, Fr 10-16 Uhr, Do 14-19 Uhr 

Ausstellungen des Instituts für 
moderne Kunst im Zumikon 
Großweidenmühlstraße 21,90419 N 

Di-So 17-22 Uhr 

turmdersinne 
Mohrenturm, Spittlertormauer 17, 
90402 N 
Info und Anmeldung: Tel. 44 16 20 
Das besondere Museum zum Be­
greifen der Sinne 

Dt-Fr 13-17 Uhr 
Sa, So, feiertags 11-17 Uhr 

OB-Museum im Verkehrsmuseum 
Lessingstraße 6, 90443 N 
Telefon (01804) 442233 
Ersenbahn-Erlebniswelt 

Di-So 9-17 Uhr, Mo geschlossen 

KREIS Galerie am Germanischen 
Nationalmuseum 

Kartäusergasse, 90402 N 
Telefon/Telefax 2348610 

Mi 17-21 Uhr 
Sa, So 14-1 7 Uhr 

Naturhistorisches Museum DJ 
der Naturhistorischen Gesellschaft 
Nürnberg e.V. Manentorgraben 8, 
90402 N, Telefon 22 79 70 
Einheimische Vor- und Frühgeschichte, 
Völkerkunde, Höhlen- und Karstkunde 

Mo-Fr, So 10-17 Uhr 

Museum für Kommunikation Nürn­
berg DJ l!l 

Lessingstraße 6, 90443 N 
Telefon 230 88 85 
Geschichte der Post und Tele­
kommunikation Di-So, 09.06., und 
19.06.2003 9-17 Uhr. 
Mo geschlossen 

Kunsthaus Nürnberg 
im Künstlerhaus, Königstraße 93, 
90402 N, Telefon 20 3110 

Di, Do, Fr 11-18 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
Sa, So 11-17 Uhr ' 

Kunsthalle Nürnberg DJ D!l 
Lorenzer Straße 32, 90402 N 
Telefon 231 28 53 
Ausstellungen zeitgenössischer Kunst 
Di, Do-So 10-18 Uhr 
Mi 10-20 Uhr, Mo geschlossen 

Stadtarchiv Nürnberg 
Norishalle, Marientorgraben 8, 
90317 Nürnberg 
Telefon 231-2770/-2771 

Mo, Mi, Do 8.30-15.30 Uhr 
Di 8.30-18 Uhr 
Fr 8.30-16 Uhr 

Stadtbibliothek (Pellerhaus) 
Egidienplatz 23, 90317 N 
Telefon 231 27 79 

Mo-Fr 10-12.30 Uhr und 
13.30-16 Uhr, Sa, So geschlossen 

Katalog und Ausleihe 
Mo, Di, Mi, Fr 10-12.30 Uhr 
und 13.30-15.30 Uhr 
Do 10-12.30 Uhr und 13.30-19 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Stadtbibliothek Zentralbibliothek 
Gewerbemuseumsplatz 4 
90317 N, Telefon 231 26 72 

Mo, Di, Fr 11-18 Uhr 
Do 11-19 Uhr, Sa 10-13 Uhr 
Mi, So, feiertags geschlossen 

Krankenhausmuseum Nürnberg 
Klinikum Nord, Prof.-Ernst-Nathan­
Straße 1 (früher Flurstraße 17) 

So 14-18 Uhr 
Führung jeden 1. So im Monat 

Friedensmuseum Nürnberg e.V. 
Kaulbachstraße 2, 90408 Nürnberg 
Telefon 3 60 95 77 

Mo 17-19 Uhr, Mi, Fr 15-17 Uhr 

Nürnberger Felsengänge 
Treffpunkt: Dürer-Piatz (am 
Albrecht-Dürer-Denkmal) 
Telefon 22 70 66 

Führungen täglich 11, 13, 15,17 Uhr 

Historischer Kunstbunker im Burgberg 
O bere Schmiedgasse 52 
Tel. 22 70 66, Führung täglich 15 Uhr 

Kasematten und Lochwasserleitung 
lnfotelefon: 230 55 92 

April bis Oktober 

Neues Museum 
Luitpoldstraße 5, 90402 N. 
Infotelefon 240 20 10 
Staatliches Museum für Kunst u. Design 

Di- Fr 10-20 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 
Mo geschlossen 

Museen der Stadt Nürnberg 
Museum Tucherschloss DJ 
mit Hirsvogelsaal 

Direktion (Tucherschloss) 
Hirsehelgasse 9-11, 90317 N 
Telefon 2315421 

Mo 10-15 Uhr, Do 13-17 Uhr, 
So 10-17 Uhr 
Führung mit .. Katharina Tucher'': 
So 14 Uhr 

Albrecht-Dürer-Haus DJ D!l 
Albrecht-Dürer-Straße 39,903 17 N 
Telefon 231 25 68 
Original-Grafiken. Dürerzeitlich re­
konstruierte Küche und Wohnstuben, 
funktionierende Druckwerkstatt 

Di-So 10- 17 Uhr 
Mo geschlossen, Do 10-20 Uhr 
Regelführungen KPZ Abt. II: 
1. So im Monat 14.30 Uhr 
3. Do im Monat 1830 Uhr 

Führungen mit Agnes Dürer: 
Do. (außer 3. Do im Monat) 18 Uhr 
Sa 15 Uhr, So 11 Uhr 
Engl. Führung m. A. Dürer: Sa 14 Uhr 

Spielzeugmuseum der Stadt Nürnberg [i] 
Patrizierhaus, Karlstraße 13-1 5, 
90403 N, Telefon 231 31 64 
Verwaltung 231 32 60 
Geschichte des Spielzeugs im 
Zusammenhang mit Nürnbergs 
Spielzeugtradition 

Di-So 10-17 Uhr, Mi 10-21 Uhr 
Mo geschlossen 

Museumsführungen: 
5a 14.30 Uhr, So 11 Uhr 

Gruppenführungen: 
Anmeldung: Telefon 231 31 64 I 32 60 

Stadtmuseum Fembohaus/Nori­
cama CD[[] 

Burgstraße 15,90317 N 
Telefon 231 25 95 

Di-So 10-17 Uhr 
Mo geschlossen, Do 10-20 Uhr 
Regelführungen KPZ Abt. II: So 14.30 Uhr 

Museum Industriekultur DJ D!l 
Äußere Su lzbacher Straße 62, 
903 17 N, Telefon 231 3648 

Di-Fr 10-17 Uhr, Sa und So 10-18 Uhr 
Mo geschlossen 
Regelführungen KPZ Abt. II: So 15 Uhr 

Schulmuseum 
Anschrift und Öffnungszeiten s. o. 

Schwurgerichtssaal 600 
Landgericht Nürnberg-Fürth , 
Fürther Straße 110, Telefon 231 -5421 

Führungen: Sa, So 13, 14, 15, 16 Uhr 

Dokumentationszentrum 
Reichsparteitagsgelände DJ D!l 

Bayernstraße 110, 90478 N 
Telefon 231-5666 

Mo-Fr9-18 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 

DJ bei dieser Insti tution Aktionen/Füh­
rungen für Schulklassen durch KPZ Abt I 

D!l bei dieser Institution Führungen für 
Gruppen und Einzelbesucher durch KPZ 
Abt. II 

Institutionen Dresdner B 0-
Förderer des Germanischen Nationalmuseums 


